— 


didat der Laſſallianer 


— = —— r — 7 5 
Die Danziger Zedung 71 5 täglich zwefntal; an 
und au Montage Abends. Ee ngen 
n (Ketterhager ale Nr. 4) und au . 

f 95 uſtalten angens men. 


Telegrapbiſcht Depeſchen der Danziger Zeitung. 
g Angekommen 13. Febr. 8 Uhr Abends. 
Berlin, 13. Februar. Auch im dritten und vierten 

Berliner Wahlbezirk haben die liberalen Candidaten die 
größere Majorität erhalten. 

Elberfe Febr. 


ld, 13 Es erhielten hier v. For⸗ 
ckenbeck 6216 Stimmen, 


raf Bismarck 6430 und der Cau⸗ 
Hr. v. Schweitzer 4668 Stimmen. 
Engere Wahl zwiſchen Graf Bismarck und v. Forckenbeck. 
München, 13. Febr. Die nr N der Militair⸗ 
Verfaſſung ſind folgende: Allgemeine Wehrpflicht; die 
Stellvertretung und das Losſen iſt abgeſchafft: der Dienſt⸗ 
eintritt erfolgt mit dem 20. Lebensjahre; 3jährige Prä⸗ 
ſenz bei den Fahnen; Zjährige Reſerve; öjähriger Le⸗ 
gionsdienſt. 


Statiſtiſche Notizen über den Verkehr anf der 
Weichſel von und nach Polen. 

I. Eingang. Im Jahre 1866 ſiud von Polen einge⸗ 
gangen: 925 Oderkähne, 2148 Holztraften, 364 Holz⸗ und 
Getreide⸗Galler. Im Jahre 1865 dagegen: 1689 Oderkähne, 
1886 Holztraften, 692 Holz- und Getreide⸗Galler. Das 
Minus bei den Kähnen (764) iſt durch den erheblichen Min⸗ 
dereingang von polniſchem Getreide herbeigeführt, die noth⸗ 
wendige Folge der 1865er Mißernte in Polen. Das Weni⸗ 

er an Gallern (328) hat den gleichen Grund, nur kommt bei 
etzteren noch hinzu, daß die Verſender von der Verladung 
des Getreides in Gallern der Koſtſpieligkeit halber immer 
mehr abkommen und lieber die Holztraften damit beladen. — 
Holztraften find trotz der nicht beſonders günſtigen Conſune⸗ 
turen 1866 262 mehr eingegangen als 1865, was immerhin 
auf eine Zunahme des Holzgeſchäfts ſchließen läßt. — Im 
Speciellen ſind 1866 auf der Weichſel aus Polen eingeführt: 

a. Hölzer: 109,563 Stück eichene Plangons und Rund⸗ 

ler; 742.778 Kantbalken und Rundhölzer, Kiefern und 
Tannen; 477,278 zugearbeitete Eiſenbahnſchwellen; 21,513 
Laſt eichene Bohlen und Stabbölzer; 10,664 Klafter Brenn⸗ 
holz; 1150 &. Pappelrinde; 740 6% Bandſtöcke; 360 &. 

Felgenholz; 77 & grobe Schaufeln und Schlüiſſeln. 

b. Getreide und Hülſenfrüchte: 9993 Laſt Weizen, 7474 
2 Roggen, 1039 Laſt Erbſen, 1686 Laſt Gerſte, 599 Laſt 

afer. 

o. Sämereien, Oelſaaten und Oelfabrikate: 486 Fenchel, 
40 % Senfſaat, 29 Er Kleeſaat, 7 % Kümmel, 163 Laſt 
Leinſaat, 1510 Laſt Rübſaat, 3095 Gr Hanfſaat, 180 57 
Hanfßl, 18,334 6% Oelluchen. 

d. Sonſtige Gegenſtände: 377 % Weizenmehl, 2947 @* 
Kleie, 370 . Lumpen, 194 @e Leim, 873 Gr Knochen, 835 
Err. Rnodentohle, 1898 C. Pottaſche, 4659 Gr Theer, 200 
‚Br Pech, 1808 6 Kienöl, 136 % Glycerin, 2966 r Talg, 
891 be Flachs und Hanf, 309 Er Packleinwand, 367 &. 
Kupfer- und Bleiaſchenſchlamm, 3242 C. Schafwolle, 1186 
Scheffel Kartoffeln, 3900 E. Feldſteine, 1707 Ger diverſe 
Waaren. f 

Hiervon ſind in den Canal gegangen: Zu a) 37,076 
Stück eichene langons und Rundhölzer, 166,620 Stück Kant 
balken und Rundhölzer, Kiefern und Tannen, 122,596 Stück 
zugearbeitete Eiſenbabnſchwellen, 2070 Laſt eichene Bohlen 
und Stabhölzer, 140 Klafter Brennholz. 

Zu b.: 65 Laſt Weizen, 2373 Laſt Roggen, 28 Laſt Erb 
len, 66 Laſt Hafer. ! 

Zu e.: 28 Laſt Leinſaat, 749 Laſt Rübſaat. 

Zu d.: 86 e Leim, 3048 er Theer, 29 Ge Pech, 
1722 t Kienöl, 136 Br Glycerin, 2465 67 Talg, 33 
e Hanf, 367 M Kupfer ⸗ und Bleiaſchenſchlamm, 1736 9. 
Schafwolle. 

II. Ausgang. Nach Polen ſind auf der Weichſel aus⸗ 
gegangen 1866: 722 beladene und 310 leere Oderkähne; 
1865: 823 beladene und 775 leere Oderkähne. Das Weni⸗ 
ger bei den beladenen Fahrzeugen hat in den durch den Krieg 
herbeigeführten Geſchäftsſtockungen feinen Grund und würde 
noch größer ſein, wenn nicht der ungünſtige Waſſerſtand der 
Weichſel ſchwächere Ladungen und in Folge deſſen häufigere 
Fahrten zur Nothwendigkeit gemacht hätte. Das Minus bei 
den leeren Kähnen iſt ebenfalls durch die Mißernte des Jahres 
1865 in Polen zu erklären. Es fanden ſehr wenige Getreide⸗ 
Berladungen MAR und war deshalb keine Nachfrage nach zu 
befrachtenden Kähnen. 
Von den im Jahre 1866 ausgegangenen beladenen Fahr⸗ 
zeugen hatten in Ladung: Eiſenbahnſchienen und Zubehör 197, 
Kohlen und Koaks 161, Colonialwaaren 89, Eiſenwaaren 59, 
Heringe 12, Robeifen 34, Chamottſteine 29, Blei 27, Ce⸗ 
ment 26, Cichorienwurzeln 10, Schwefel 9, Farben und Dro⸗ 
guen 8, diverſe Waaren 33; Summa wie vorher 722 Fahr⸗ 

euge. 
5 Dubwauf und ſtromab haben 5 polniſche (Praga, 
„Andrzey“, „Niemen“, „Narew“, „Gdanek“) und 1 preußi⸗ 
ſcher Dampfer („Matador“) im Ganzen 30 Fahrten gemacht. 
Dem ſtehen im Jahre 1865 52 Fahrten von 5 polniſchen und 
2 en Dampfern gegenüber; auch hier haben die un⸗ 
günſtigen Handelsverhältniſſe fo wie der niedrige Waſſerſtand 
der Weichſel eingewirkt. 


Berlin, 12. Febr. Die Mittheilungen einiger Blätter, 
daß der Regier⸗Präſident v. Möller in Caſſel zum Ober⸗ 
präsidenten wüde Heſſen ernannt worden fei, dürfte 
ſich nicht bestätigen. So viel man erfährt, wird nämlich eine 
definitive Abgrenzung von Provinzen vorläufig nicht beabſich⸗ 
tigt und da zerfällt das erwähnte Gerllcht von ſelbſt. Herr 
v. Möller bleibt vorläufig Regierungs⸗Präſident in Caſſel, 
aber gleichzeitig, ſo weit dies nothwendig, mit den Befug⸗ 
niſſen eines Oberpräſtdenten bekleidet. (B.- u. H. 3.) 

— Für das hieſige Militair find bekanntlch eigene Mi⸗ 
litair⸗Wahlbezirke gebildet worden, und wird die Wahl in 
den Kaſernen ſelbſt ſtattfinden; auf das Regiment kommen 
durchſchnittlich 120 wahlberechtigte Soldaten. Am Sonntage 


| 


mand zu ſehen war, verſuchten 4 


beim Appell haben die Hauptleute die wahlberechtigten Sel- 
daten auf die bevorſtehende Wahl aufmerffam gemacht, ſie zu 
reger Theilnahme aufgefordert und ihnen nach einer längeren 
politiſchen Auseinanderſetzung Stimmzettel für die conſerva⸗ 
tiven Candidaten eingehändigt. taatsbz.) 
— Wie die „Poſt“ erfährt, werden die preußiſchen Be⸗ 
ſatzungen im Königreich Sachſen demnächſt verſtärkt werden; 
namentlich ſoll die Umgebung Dresdens ſtark mit preußifcher 
Garniſon belegt werden. 5 
— Es finden im Augenblicke hier Conferenzen flatt, 
welche zum Zweck haben, die beſte Art und Weife feſtzu⸗ 
ſtellen, in welcher das prenßiſche Eiſenbahnnetz in eine 
innigere Verbindung mit dem ruſſiſchen gebracht werden könne. 
en Am Sonntag Vormittag nahmen vier Polizeibeamte 
eine Hausſuchung in der Wohnung des Schriftſtellers Her⸗ 
mann Kuhn vor, welche faſt 3 Stunden dauerte. Veranlaffang 
dazu ſollen, nach der Aus ſage des einen derſelben, Correſpon⸗ 
denzen in dem Pariſer Blatte „Le Monde“ geweſen ſein. 
Eine nähere Prüfung des von dem Staatsanwalt ausgeſtell⸗ 
ten Befehls wurde dem Angeſchuldigten nicht geſtattet. Es 
wurden 74 Briefe, ein Pack meiſtens alter Manufcripte, Viſi⸗ 
tenkarten, ein Heft ſtatiſtiſcher Notizen, ein Tagebuch, das 
Rechnungs buch und zwei Notizbücher mit Beſchlag belegt und 
fortgenommen. (Boſſ. Stg.) 
— Das Cadettenhaus und die vereinigte Artillerie- und 
Ingenieurſchule hierſelbſt gehen einer bedeutenden Erweite⸗ 
rung entgegen, da in dieſelben die Schüler ſämmtlicher be⸗ 
züglichen Voranſtalten des ganzen Landes zu ihrer Endausbil⸗ 
dung übergehen ſollen. ubl. 
Frankreich. Paris, 10. Febr. Ueber den eigentlichen 


Hergang der Berufung Emil Olliviers nach den Tuilerien 


gehen der „K. Z.“ folgende Einzelheiten zu. In einem Ge⸗ 
ſpräch, das er am 10. Jan. mit Walewski hatte, fragte der 
Kaiſer, ob ſchon viele Mitglieder der Maforität in Paris an⸗ 
gelangt, und fügte auf die verneinende Auskunft hinzu: 
„Wiſſen Sie, ob Ollivier ſich hier befindet?“ Walewski, der 
darüber nichts Verläßliches wußte, hielt dieſe Frage für einen 
Wink, ging zu Olivier, fagte ihm, der Kaiſer wünſche ihn 
zu ſprechen, und fragte, ob er bereit ſei, im Falle ſich nach 
den Tuilerien zu begeben. Ollivier ſagte zu und der Graf 
eilte zu Napoleon III., um ihm mitzutheilen, daß der ehe⸗ 
malige Revolutions-Commiſſar Ledru Rollins zu feinen 
Dienſten ſtehe. Der überraſchte Kaiſer wollte freilich 
nichts davon wiſſen, Ollivier zu empfangen; als ihm aber 
der Kammer⸗Präſident entgegnete, im guten Glauben nach 
den Wünſchen Sr. Mai. zu handeln, habe er Ollivier eine 
Audienz zugeſagt, und er ſei ſchon zu tief engagirt, um ohne 
Inconvenienz zurück zu können, willigte der Kaiſer ein Olli⸗ 
vier zu empfangen, aber nur in Gegenwart Walewskis. Die 
Audienz fand am 12. Januar Statt und der Deputirte legte 
darin mehrere juriſtiſche Studien, namentlich über Preß⸗ und 
Vereinsrecht, vor, von denen der Kaiſer ſchweigend Kenntniß 
nahm. Wenige Tage nachher ſuchte Ollivier auf dem ge⸗ 
wöhnlichen Wege um eine abermalige Audienz nach. Dies 
choquirte den Kaiſer und er ließ Rouher rufen, den er auf 
das Geſuch des Deputirten deutend, mit den Worten em⸗ 
pfing: „il laut que vous me debarrassiez de get homme-lä“. 
Darauf hin mußte dann Herr Conti den mehrgedachten ſchmei⸗ 
chelhaften Brief ſchreiben, in welchem am Schluſſe die Audienz 
verſagt, der Bittſteller aber an Rouher gewiefen wurde. Ollivier, 
verletzt durch dieſe Weigerung, die er fälſchlich Walewgki zu- 
geſchrieben zu haben scheint begab ſich zum Staatsminiſter, 
bei dem er aber denſelben Empfang fand, wie beim Herrn 
und Meiſter. Ollivier bielt dieſe ſtille Kühle für eine Folge 
der von feinen ungeſchickten Freunden in Umlauf geſetzten 
Miniſterkriſis⸗Gerüchte, weßhalb er beim Abſchiede ſelbſt das 
Wort ergriff und den Miniſter bat, überzeugt zu fein, daß er 
all dieſen Gerüchten völlig fern ftehe, Am folgenden Tage 
aber ſandte er ein Schreiben an Rouher, in welchem er aus 
drücklich erklärte, daß er 1) nicht auf ein Portefeuille für ſich 
bedacht ſei, 2) daß er die Anſichten der Herren Girardin und 
Genofien in dieſem Punkte durchaus nicht theile, und 3) daß 
er Überzeugt ſei, wie die gegenwärtigen Räthe der Krone, na⸗ 
menllich aber der Staats miniſter Rouher ſelbſt der geeignetfte 
Mann ſei, die neue freiheitliche Regung dem inneren Syſteme 
der Nation mitzutheilen. Sie können ſich denken, daß von 
dieſer Erklärung, die Ollivier den Reihen der „satisfaits“ 
zutheilt, in allen officiellen Regionen ein großes Weſen ger 
macht wird; 1 1 dürſte ſich dadurch für alle Zulunft 
unmöglich erwieſen haben. 
"Danzig, 14. Februar. 5 
„Die deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger“ 
veröffentlicht einen Bericht über die Strandung des Danziger 
Barkſchiffes „London“ nach der Ausſage des Capitän 
Mielordt. Das Schiff gerieth den 8. Dechr, v. J., 8% Uhr 
Abends, 1½ Meile nordweſtlich vom Helaer Leuchtthurm 
euf den Strand. Nach Verlauf von etwa 2 Stunden war 
das Schiff voll Waſſer, der gerade auf das Land ſtehende 
Sturm verurſachte einen ſchweren Seegang, ſo daß die See 
von vorn nach hinten über das Schiff wegging. Die Mann⸗ 
ſchaft brachte die Nacht hinter der auf dem Verdeck befind⸗ 
lichen Cafüte zu. Als nach Tagesanbruch am Strande Nie⸗ 
N ann der Beſatzung, trotz 
der Warnung des Capitäns, in dem Heckboot das Land zu 
erreichen. Auf halbem Wege kenterte daſſelbe aber und alle 


vier fanden in den Wellen ihren Tod. Erſt um 11 Uhr 


Vorm. wurde das Schiff vom Lande aus bemerkt und nun 
durch den Bürgermeiſter Eller der in Hela alt e 
Mambyſche Mörſer nach der Strandungsſtelle geſchafft. So⸗ 
fort ward der Mörſer aufgeſtellt und gleich der erſte Schuß 
warf glücklicher Weiſe die Leine bei dem Befanmafte Über 
das Schiff. Als die Beſatzung die Mörſerleine an Bord 
holte, fanden ſie daran eine 37 zöllige Talreep (getheertes 
Hanftauwerk) und eine Flaſche, in welcher ein Zettel lag mit 


der Aufforderung, einen Leeger auf die Leine zu ftreifen und 


Morgen- Ausgabe.) 


einen Stuhl daran zu befeſtigen. Der Leeger ward mit 
vieler Mühe von dem Beſanſtagſegel abgeſchnitten, in Stelle 
des Stuhles ward von einem abgeſchnittenen Ende der hinten 
befindlichen Marsbraſſe ein Doppelſteg gemacht, und ſo 


war eine Communication hergeſtellt. Allein da man vom 
Lande keinen Steertblock mit Jollentau geſandt, an Bord 
aber ein ſolcher — da die See über das Schiff hinwegging 
— nicht zu beſchaffen war, fo ſtellte ſich bald her⸗ 
i die Schiffebeſatzung (nachdem ſie genügend 
„Looſe“ 
den improviſirten Rettungsſtuhl zurückholen mußte. — 
Bis auf Capitän und Steuermann waren die Uebrigen glück⸗ 
lich ans Land gebracht. Als dieſe beiden Letzten mit vieler An⸗ 
ſtrengung den Rettungsſtuhl an Bord geholt, war es klar, 
daß der zuletzt Bleibende nicht im Stande ſei, den Stuhl für 
ſich zurückzuholen. Der Steuermann Zemke erbot ſich mit 
den Worten: „Gehen Sie nur Capt. Mielordt, Sie haben 
Frau und Kinder“, allein am Bord zurückzubleiben. Das 
Leittau (der Talreep) war oben auf der Düne ſteifgeholt, ſo 
daß der in der Stroppe Sitzende ziemlich aus dem Bereiche 
der Brandung war, demungeachtet ſtanden 4 Mann am Lande 
in der Brandung, um dem zu Landenden gleich unter die 
Arme zu greifen und ſo ans Land zu bringen. Als es nun 
am Lande bekannt ward, daß der am Bord befindliche 
Steuermann ſich allein nicht helfen konnte, ſo erboten ſich 
Eller jun. und Granſien freiwillig, längs dem Leittau nach 
dem Schiffe hinzuentern, allein da vorauszuſehen, daß ſich 
ein ſolches Wagniß nicht ausführen ließe (weil der es Ver⸗ 
ſuchende die Kraft verlieren würde) und man nur Menſchen⸗ 
leben dabei aufs Spiel ſetze, fo unterblieb augenblicklich die 
Rettung des Steuermanns, und ward derſelbe, nachdem er 


die Nacht am Bord zugebracht, am andern Tage, wo das 


Wetter beſſer geworden, mit einem Boote gerettet. 


* Vermiſchtes. 
München. [Nachahmungswerth.] Das Staatsminifterium 
der Juſtiz hat ein dankenswerthes, die amtliche Schriftſprache betr. 
Ausſchreiben an ſämmtliche Gerichte und Staatsanwälte des König ⸗ 
reichs erlaſſen, dem wir nachfolgende Stellen entnehmen: „Zu den 
Anforderungen, welche in Bezug auf die Körmlichfeiten bei amtlichen 
Schriftſtücken der Juſtizbehörden geſtellt werden müſſen, gehört ue 
der Gebrauch einer richtigen, reinen und gemelnverſtändlichen Aus⸗ 
drucksweiſe. Die nothwendige Rückſichtnahme auf eine ſolche Schrift ⸗ 
ſprache verbietet den Gebrauch veralteter Ausdrücke und die Anwen⸗ 
wendung von Fremdwörtern, welche in der deutſchen Umgangs- oder 
Geſchäftsſprache nicht vollſtändig eingebürgert find. e 
Mutterſprache bietet für letztere faft immer ganz entſprechende Aus 
drücke dar, weshalb der Gebrauch ſolcher Fremdwörler, welche die 
allgemeine Verſtändlichkeit ausſchließen oder erſchweren, 1 der Res 
gel ebenſo a . als ungeeignet erſcheint. Namentlich enthält 
die deutſche Sprache eine reiche Fülle von Worten und Redewen⸗ 
fer . welche ſich für die Rechts ſprache vollſtändig eignen und 
für die Sache und die Begriffe eben ſo bezeichnend ſind, als die in 
der Gerichtsſprache ſonſt üblich Be frembdländifchen, vielfach 
nur dem Rechtakundigen verſtändlichen Ausdrücke, deren möglichſte 
Beſeltigung dringend angezeigt ift und auch in den Geſetzgebungs⸗ 
werken der Neuzeit augeſteeht wird. Das k. Staateminiſterſum der 
Juſtiz ift bisher ſchon bemüht geweſen, auf eine Verbeſſerung der 
amtlichen Schriftſprache hinzuwirken. und nimmt hiermit noch be⸗ 
onders Beralaffung, ſämmtliche ihm untergebene Steken und. Ber 
örden anzuweiſen, in allen amtlichen Schriftſtücken, und vorzüg« 
ich in Erkenntniſſen und Verfügungen an Parteien, auf den Ges 
brauch einer richtigen, von Fremdwörtern und veralteten Aus⸗ 
drücken gereinigten gemeinverſtändlichen Sprachweiſe möglichft Bes 
dacht zu nehmen. Zugleich benutzt das k. Staatsminiſterium mit Ruͤck⸗ 
ſicht auf einige unliebe, Vorkommniſſe, dieſen Anlaß zu der dringen⸗ 
den Mahnung an ſämmtliche Gerichte und Staatsanwalte bei öffent⸗ 
lichen Ausſchreibungen auf eine klare, bündige Faffung entſprechende 
Sorgfalt zu verwenden und ſich jeder nicht mehr zeitgemäßen oder 
ungebörtgen Bezeichnung von Perſonen und Sachen rückſichtsvoll und 
mit dem erforderlichen Tacte zu enthalten.“ 

— [Petroleum], Bei Wiesloch, im Badenſchen, be⸗ 
kannt durch feine Galmaigruben, haben neuerliche Nachfor⸗ 
ſchungen ausreichende Petroleum Quellen zu Tage geför⸗ 
dert, zu deren Ausbeutung bereits die nöthigen Schritte durch 
Private geſchehen find. — Zur Ausbeutung der in Döttingen 
entdeckten Erdölquelle hat ſich eine Aktiengeſellſchaft gebildet, 


welche ſich mit den Beſitzern der betreffenden Grundſtücke ver⸗ 
Bereits iſt die 


einigt hat und Aktien, à 500 fl. ausgiebt. 
Summe von 16,000 fl. gezeichnet. Das Erdöl iſt, wie eine 
genaue Unterſuchung conſtatirt, wirkliches Erdöl, das dem 
amerikaniſchen in nichts nachſteht. 


— Der königliche Staatsanwalt Dr. Giulio Ceſare C.... in 


Mailand hatte, wie italienſſche Blätter erzählen, ein intimes Verhält⸗ 
niß mit der 32jährigen Gattin eines gewiſſen Herrn S. Ein Zwie⸗ 
ſpalt zwiſchen den beiden Liebenden verſetzte die Frau in die äußerſte 
Wuth, ſo daß ſie ihrem Galan Rache ſchwur. Sie wußte, daß Dr. 


C. täglich einen befreundeten Arzt befuchte, in deſſen Vorzimmer fie 


ſich einzuſchleichen und im Hinterhalte zu bleiben wußte. C. kam 
zur gewöhnlichen Stunde und wollte ſich eben in das Zimmer ſei⸗ 
Les Freundes begeben, als die Dame auf ihn zutrat und ihn ohne 


Weiteres fragte, ob er mit ihr Frieden ſchließen wolle. Auf ſeine 


Antwort, daß er nichts mehr mit ihr zu thun zu haben geden 


— 
en ſie einen Revolver hervor, mit dem ſie auf ihr drei Schüſſe ab⸗ 


euerte, von denen einer ſeinen Rock, ein anderer die Haut ſtreifte 
und ein dritter in die Wand fuhr, ohne ihn zu verletzen. Auf den 
Lärm eilten die Hausleute herbei, denen es nur mit Mühe gelang, 
die Wüthende zu entwaffnen. Der Staalsanwalt beſaß indeß ge⸗ 


nug Geiſtesgegenwart, die Wache zu rufen und feine ſchöne Fein. 


din verhaften zu laſſen. Dieſe intereſſante Affaire, wird nächſtene 
die Thätigkeit der Mailänder Jury und die Neugierde der Scandal 
freunde in Anſpruch nehmen. . 
Verantmoctliche Medacteur: 7 Pert in Dang 
Auf die tee Nationaibibliothek, wel 
für wöchentlich 1 bis 2 Sgr. 


ſämmtliche deutſche Claſſiker 


in, köln Ausgaben, deutlich en „auf gutem Papier liefert, 
w mmen in 
8 Be es . Saunier'ſchen Buchhandlung: 


Scheinert. 
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von der Mörſerleine an Bord geholt) ſelbſt 


1 
a 


TE 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht zu 


Danzig, 
den 15. December 1866. 

Das zu Klein⸗Kölplin Nr. 118 gelegene 
dem Gutsbeſitzer Kegler gehörige Grund⸗ 
ſtück, abgeſchätzt auf 34,215 Thlr. 19 Sgr. 
zufolge der nebſt Iypothekenſcheis und Be⸗ 

Negiſtratur V. einzuſehen⸗ 


ur König⸗Wil⸗ 
l elm Lotterie, ‚same 


4 e a f 
zu ha e 
Adam Schlüter, Danzig, 


reis-⸗Phyſikus Dr. Kränter-Donbons 
bewähren ſich — wie durch zwölfjährige Erfahrung keſtgeſtellt — vermdge 
ihrer reichhaltigen Beſtandtbeile der vorzüglichſt geeigneten Kräuter - und 
Pflanzen Säfte bei Huſten, Heiſerkeit, Rauheit im Halſe, Ver 
ſchleimung ac, idem fie in allen dieſen Fällen lindernd, reinſtillend 
und beſond ens wohlthuend einwirken und werden in län zlichen mit neden, 
ſtehendem Stempel verſehenen Original- Schachteln, a 8 und 10 % nach 
wie vor ſtels echt verkauft in Danzig bi W F. Burau, Lanzgaſſe 39, jo wie in 

in Dir ſchau: W. Czarnowski, Elbing: Fr Hornig, Marienburg: C. Ger · 
loch, Neuſtant: H. Brandenburg u für Pr. Stargardt bei Ir Klenitz (16375) 


Aufträge au 
Bad⸗Fieſtel⸗Looſe 


en Sale oc 


r 


— 


— 


A 
: F 


ETIKETT A RER 


rn 


a 1 er ram 

den Taxe ſoll am 7 

2 Su 1867 ormittags IN, Uhr Deutſche Kottes Seg 

an ordentlicher erichtsſtelle ſubhaſtirt a 0 4 Grosse Capitalien-Verloosung.% 

Werden. Feuer-Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft Nüchste Gewinnziehung de New, 
Folgende dem Aufenthalte nach unbe⸗ N x Die Königl. Preuss. Regierung ge- 

kannte Gläubiger, als Franz Friedrich v. . 1 erlin. 1 dan Spiel, der Haunover- 

Lewinski u. Frau Mai. Elife Ernftinev. Die Geſellſchaft ſchließt Verſicherungen gegen Feuerſchaden jeder Art zu billis | #5 eien eee une 


Oſtrowski geb. Wegnerim Beiſtande ihres 
Ehemaunes des Majors Alexander Sta⸗ 
nislaus v. Oſtrowski, werden hierzu öf⸗ 
fentlich vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht; erfichtlichen Realforde⸗ 


PASTI 


ihren General⸗Agenten Otto Paulsen in Danzig, 


entgegengenommen, An 
werden thätige Agenten 
PETBEN JR 


Dieſes aus: 


bvebir sind auf frankirte Bestellung 
zu haben gegen Anzahlung oder gegen 


Postvorschuss von 10 Thirn, oder 
fär die Hälfte 7 Thlr. 
Es werden nur Gewinne gezogen. 
Die Haupt-Gewinne betragen ca, 


190,800 Thaler 


rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ gezeichnete 5 
chen, haben ihre Anſprüche bei dem Sub. . n 20,000, 10,000 
haſtationsgerichte anzumelden. (6546) en 1 Gewinngelder und amtliche Ziehungs- 


Nothwendiger Verkauf. 


ſer Aerzten 
gegen Stö⸗ 


listen sende sofort nach Entscheidung. 
Meinen Interessenten habe breits 22 


Kgl. Stadt: und Kreis-Gericht rungen der Mal das grosse Loos ausgezahlt. 
: n Danzig, Verdau⸗ Laz. Sams. Cohn 
den 12. December 1866. ungs⸗Func⸗ 5 Hana 68409 
Das den Hofbeſiger Andreas Auguſt und 


Amalie Wilhelmine, geb. Preuß Prohl'⸗ 
ſchen Eheleuten gehörige Grundſtück Käßemark No. 
20 des Hypothekenbuchs, abgeſchätzt auf 14,899 
S, 7 Gi 4 K, zufolge der nebit Hypotheken⸗ 
ſchein im Bureau L. einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 19. juni 1867, Vormittags 11; Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

. Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
dot nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzu⸗ 
melden. 6318 


. BE 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Neuſtadt 
in Weſtpreußen, 
den 2. October 1866. 

Das dem Gutsbeſitzer Robert Setzke ge⸗ 
hörige 598 Grünhoff No. 11, abgeſchätzt 
auf 14,558 % 20 /, zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Löbau, 
den 2. November 1866. 

Die in der Stadt Loebau sub No. 92 und 
93 belegenen, den Ferdinand und Eliſabeth 
Habicht ſchen Eheleuten gehörigen Grundſtücke, 
zu denen ein ſogenannter Radikalmorgen, das 
iſt 5 Morgen 81 90055 Acker und Wieſen, ge⸗ 
hört, abgeſchaßt auf 5005 Thlr. 20 Sgr. 10] Pf. 


und zwar die Gebäude mit Bauſtelle au 


4625 Thlr. 20 Sgr. 103 Pf., das Land aufe 


— — 


5 Für 
Meifende und Auswanderer. 
Vermittelſt meiner Generalagentur finden 


gleich der vorangegangenen Jahre vom 1. Fe⸗ 


bruar 1867 ab jeden 1. und 15. des Monats 
ab Hamburg und Bremen 
directe Segelſchiffs-Expeditionen — nicht über 
England — nach den Hafenplätzen 
Newyork, Baltimore, Philadelphia, 
Neworleans, Galvefton, Quebec und 
Huftralien 


Bank- und Wechselgeschäft. 


200,000 Gulden Hauptgewinn. 
Nur 1 Thaler preuß. Court. 


koſtet 3 Loos zu der von der Regierung gegrün⸗ 
deten und garantirten großen 


Stadtsgewinn⸗Verlooſung. 

Die Ziehung geſchieht öffentlich im Beiſein 
von Regierungsbeamten am 1. März 1867, 

Nachſtehende Gewinne müſſen in bevorſte⸗ 
1 einen Ziehung effectiv gewonnen werden 
und zwar: 5 
1 4 fl. 200,000, 1 & fl. 50,000, 1 
ä fl. 15,000, 1 4 fl. 10,000, 2 & fl. 
5000, 3 ä fl. 2000, 6 4 fl. 1000, 
15 à fl. 300, 30 à fl. 400, 240 à 


I e 
Zu dieſem intereſſanten Glücksſpiele koſtet für 
obige Ziehung giltig: 


einzuſehenden Taxe fol 380 Thlr., zufolge der nebſt Hypothetenſchein und : üchti 1 Une 4 Loos 1% preuß. Court., 1 ganzes Loos 2 
am 6. Mai 1867, 8 0 in der Regiſtratur einzuſehenden e beg leber den , 6 ganze oder 12 halbe Looſe 10 , 13 
Vormittags 113 Uhr, Taxe ſoll 3 8 # ganze oder 26 halbe Looſe 20 preuß. Crt. 


0 
an ordentlicher Gerichksſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekanten Gläu⸗ 
biger, Mathilde Thymian und Wirthſchafts⸗ 
Inſpector Leopold Setzke werden hierzu öffent⸗ 
lich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. (3986) 


ppothekenbuchs verzeichnete Wohnhaus 
nebſt Zimmerplatz, Garten und Zubehör, gericht · 
lich abgeſchagt auf 5076 %, zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerm 
IV. Geſchäftsbureau einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 19. Juli 1867, 


am 24. Mai 1867, 

Mittags 12 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Der Beſitzer Ferdinand Habicht wird 

hierzu öffentlich vorgeladen. a 

Gläubiger, melde wegen einer aus dem 

Hypotheken buche nicht erſichtſichen Realferderung 

aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, baben 

ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. (5094) 


Gegenſtände, als: 
„420 wollene Jacken, 200 Paar wollene 
Socken, 210 Paar Strümpfe 1 Erwachſene, 
50 Paar Strümpfe für Kinder, 340 Män⸗ 
ner⸗Hemden, 210 Frauenhemden, 230 Röcke 
Dr Männer, 100 Nöde für Frauen, 300 

aar Beinkleider für Männer, 30 P 


ſcher Capitaine zur Anwendung kommen. — 
Außerdem finden durch meine Vermittlung 
auch ununterbrochen jeden Sonnabend Dampf⸗ 
ſchiffs⸗Expeditionen ab Hamburg und Bre⸗ 
men ſtatt, worüber auf portofreie Anfragen 
beritwilligſt jede beliebige Aus kunft gern 
ertheile. (5473) 
H. C. Platzmann in Berlin, 
Louiſenſtraße Nr. 2, 


den Dienſtag und theilt unter bekannter Reelli⸗ 
tät alle wirlich offenen Stellen für Kaufleute, 
Landwirthe, Forſtbeamte, Lehrer, Gouvernanten, 
Techniker, Werkführer u. ſ. w. in größter Aus⸗ 
wahl genau unter Namensangabe der Prinzipale 
ze. mit. — Stellenſuchenden, welche ſich je, 


Gef. Aufträge mit Baarfendung oder Er⸗ 
mächtigung zur Som nahme werden pünktlichſt 
effectuirt und erfolgen die Liſten und Gewinne 
franco durch 


Carl Hensler, 
Frankfurt a. M, 
= Staats-Effectenhandlung. 


Da e en der Looſe Vorrath 


Wr N u 


et 


u ann SEE mes Sg erg . , TTe EORT EN TA Königl. Preuß. und für den Umfang des 0 \ auh ſehr 

CCCCCJC%%/ / Bene | a lang mihie ema in 
ierſelbſt belegene, de ; . 1 0 en 5 

R ute Shoemer zugehörige und sub No. 455 ſollen nachbezeichneke Bekleidungs⸗ und Wäſche⸗ Die : „Vacanzen⸗Liſte⸗ - K zu wollen. 3 | (7504) 


Brenn⸗ und Rectificir- 
Apparate, und pet dee an 


f ar 2 ge N 30, Paar iſſionz ‘ waarenfabrik von L. Wilhelm in Elbin 
Vormittags 111 Uhr, . Knaben, 3 2 ſchnell, ohne Commiſſionäre und weitere Untoften deremlabrik ve Will in Elbing. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Helene 200 Kappen 0 placiven wollen, wird daher das Abonnement für Ein „gebitbeter, amftänbiger, junger 3 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ Bettlaken 1. Sorte, 300 Bettlacken 2, S 13 Nummern 2 Thlr. und für 5 Nummern 1 Thlr. wünſcht beſonderer Umſtände halber die 


pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ſich mit ihrem Anſpruche bei uns zu melden. 
Lauenburg in Pommern, 
den 25. December 1866. (7453) 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


orte, 

300 leinene Unterlagen, 200 Handtücher 
£ und 200 Paar Lederpantoffel“, 
im Wege der Submiſſion beſchaſſt werden. — 
Die Lieferungs⸗Bedingungen ſind im Bureau 
des Lazareths zur Einſicht ausgelegt, und werden 
hierauf bezügliche Offerten verjiegelt mit der Ber 
zeichnung „Submiſſion auf Wäſche⸗Gegen⸗ 


prän. beſtens empfohlen. Beſtellungen werden 
umgehend franco expedirt von A. Retemeyer's 

Zeitungs Bureau in Berlin. 

inzipale . haben die Ankündi⸗ 

gung von Vacanzen ganz koſteufrei. (7014) 
— N 

Fritz Engel’s 


Stelle bei einem einzelnen, vornehmen Herrn 
(jedoch nur bei einem ſolchen) als Diener zu 
übernehmen. Gefällige Offerten werden unter 
8057 in der Expedition dieſer Zeitung erbeten 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpector, 


unverheirathet, militärfrei, der mehrere Jahre 


nee f ſtände“ beziehungsweiſe unter Beifügung von homöcpatbisch in gr. Wirtbiajten fungirt dat, morüber er 
Ner . 3 Mts. ! moepathische ſehr gute Atteſte beſitzt, wünſcht von jetzt oder 
Nothwendiger Ver kauf. a an lars Sede F vom 4. ril ab eine Stelle. Adreſſen — N. 


Königl. Kreisgericht zu Thorn, 
' den 27. December 1866. 

Das den Kaufleuten Marcus Moſes 
Tugendreich'ſchen und den Wolff Krauſe'ſchen 
Eheleuten geyörige Grundſtück Schmolln No. 
6 von 120 Morgen 96 ⸗Ruthen, abgeſchätzt 
auf 10,075 Thlr. 10 Sgr., zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 19. Juli 1867, 
Vormittags 11 11 5 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


Subhaſtation verkauft werden. 
Der Gutsheſitzer Adalbert Riedel wird 


die Eröffnung der eingegangenen Offerten in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten 
ſtattfinden wird. (847 
Danzig, den 8. Februar 1867. 
Die Adminiftration des Lazarelhs. 
Bekanntmachung. 
In das hieſige Handelsregiſter iſt am 6. Fe⸗ 
bruar er. der Vermerk eingetragen, daß der 
Kaufmann Otto Kraſchußzki zu Marienwer⸗ 
der für ſeine Che mit Bertha 19 1125 Weiße 
durch Vertrag vom 15. December 1800 die Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes ausge⸗ 


Dieſer vortreffliche Liqueur iſt antiapoplec⸗ 


Central-Apotheke, 


Graudenz (Junkerstrasse 77, 1 Treppe), 
empfiehlt 5 
grosse complete Haus - Apotheken, 
für Menschen nach Dr. Clo:har Müller, 
für Thiere nach Dr. Günther, 
kleinere Cholera-, Zahn-, Reise- ete. Apo- 
meken, Urtineturen, homöop, Oblaten-Caffee 
und Cacao. 
Amerikanische Essenzen werden 


Jacob Lindheimer, jun., 


W. Zechlin bei Charlshöhe in Pommern. 


Dachpappſiede⸗Pfannen 
mit Conſtruction, zum Sieden langer Pappen, 
Pappbeſchneidemaſchinen, Asphaltkeſſel, 
Holländermeſſer u, ſchmiedeeiſerne Brau⸗ 
cen 97 fo wie Schieber zu Hoffmann’ 

en Ningöfen fertigt billigit (8527) 

A. Großmann, 
„ Neuſtadt⸗ Eberswalde. 
Eine in einer Provinzialſtadt 
an der Eiſenbahn ſeit 40 Jahren 


Rectificier⸗Apparate, Fabrikat: 9496 
Tralles liefert bei einer eleganten und AH 


pothetenbuche nicht erſichtlichen Nealforderung ſchloſſen hat. (80240 ee im Betriebe ſtehende Brauerei, im 
i aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben Marienwerder, der . Februar 1807. ammiMEE | [este Jahre neu erbaut, mit Roß⸗ 
8 ihre Anfprüche bei dem Subhaſtalions⸗Herichte Königl. Kreis⸗Gericht. je- 0 oß⸗ 
| un. babe os lch önigl- Abtheilung. a offer ie Anzeige, 8 werk und allen neuen Bequemlich⸗ 
eee tar ZEN % na Te TIERE UT ET Te m 1. 1 * N N 0 N 

Patent. Liqueur N ene n . 200.00, ge, been zun Berne eingerichtek, 
Die Grunbitüde Elbing 1 No, 5 und 1 No. - de- 15,000, 10000, 3 mai 5000, 3 mal 200 maſſivem aſtöckgen Wohnhanſe und 
=. 058 und zu e ne. 425 805 J Benedicliner⸗ 740 mal fl. 145, oe a Stallungen, it Beſitzer Willens zu 
2 ehörig und laut der nebſt neueſten Hy⸗ \ i a; 855 en Na Fre 
10 ene im Bureau 3 8 Take Mönche an — Loos 9. 7 6 Looſe 3. 10 verkaufen. 9 käberes auf portofreie 
j auf 16783 %. 20 99 abgeſchätzt, ſollen im Ter⸗ der Abtei von „Gewinngelber und Fiehungsliſten Anfrage bei Herrn Samuel S. 
g = Mai 1867. Sehen K 251° l e bem ben dach Öntiheldung 16for gigi. Hirſch in Danzig, Jopengaſſe 15. 
5 ; den 29. Mai 1867, ebend Leit le r Pläne ſind gratis zu haben. Nie neueſte Conftruction von Brenn: Appara⸗ 
| Vormittags 11 Uhr, e 5 ‚ Gefällige Auftrage beliebe man baldigſt D ten, deren Fabrikat von vorzüglicher Rein 
g an ordentlicher Gerichtsſtelle in nothwendiger M I direct zu richten an (8211) heit und Güte iſt: Stärke 88—90% na Tralles; 
5 ö 


Dre 


zu dieſem Termine vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus - ford det d. me bench Horn. haben 
ihren Anſpruch bei de zumelden. 

Elbing, den 31. October 1866. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


(5030) 1, Abtheilung. 


tiſch und verdauungsbefördernd. Die heilſamen 
Pflanzen, aus welchen er zuſammengeſetzt iſt, 
machen ihn zu einem der beſten Präſervativmit⸗ 
tel gegen Epidemien. 

A. Legrand, ainé et Cie. zu Fecamp 
(Seine⸗Jnférieure) Haus in Paris, 
19 rue Vivienne, 

Zu finden in allen guten Häuſern 
reichs und des Au landes. 


ank⸗ 
6820 


in Frankfurt a. Main. 

2 . : Bat Malen Kiſten 
i mal Haupttreffer von 

fl. 250,000, 220,000 200, i i 

1864 ausbezahlt. e 


Gelegenheits⸗Gedich te aller Art fertigt 
Nudolf Dentler, 3. Damm ). 


pen, won und zu den billigsten Preiſen die 


Fabrit 

. Pr. Stargardt. 
reiigasse I Tr., iſt ein an 

Sa um ne 


Druck und Verlag von A. W. Rafe mann 
in Danzig. 


